
1 Von Schnecken, Hühnern und anderen Tieren

Henri Matisse: Die Schnecke, 1953
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2 Ich – mal anders

2.1 Ich mal ganz bunt –
Jawlenskys expressionis-
tische Malerei als Aus-
gangspunkt für Experi-
mente mit Form und Farbe

Material
Abbildung von Jawlenskys „Méduse“ als Folie (s.
S. 27), Overheadprojektor, Farbkarten in den Farben
des Bildes, Kopie eines Porträtfotos von jedem Kind in
DIN-A4-Größe, Schultemperafarben (Grundfarben und
Schwarz), evtl. schwarzer Filzstift, Borstenpinsel,
Deckel von Schraubgläsern für die Farben und zum
Mischen, Malkittel, Material zum Abdecken der Tische,
ggf. Föhn

Ziel der Stunde
Die Kinder sollen die Technik der Konturierung und
Aufteilung eines Gesichts in farbige Flächen am Bei-
spiel von Jawlenskys „Méduse“ kennenlernen und in
der bildnerischen Gestaltung des eigenen Porträts in
ersten Ansätzen umsetzen.

Begründung des Themas und
Intention
Das Übermalen einer Kopie des eigenen Fotos stellt für
die Schülerinnen und Schüler einen besonderen Anreiz
dar, die eigene Person wahrzunehmen und sich mit sich
selbst auseinanderzusetzen. Sie können sich so auf
ungewohnte Art erleben. Die Verfremdung bereitet den
Kindern viel Spaß und eröffnet ihnen neue Möglichkei-
ten des Selbstbildes. Diese Gestaltungsprozesse kön-
nen zur Stärkung des Selbstwertgefühls beitragen.
Die Kinder lernen den Umgang mit Temperafarben,
die sich wegen ihrer Deckkraft und Konsistenz sehr
gut eignen. Beim Übermalen der Augenpartie üben die
Kinder den Einsatz eines möglichst feinen Borsten-
pinsels. Beim Übermalen der Gesichtsflächen sollen
sie Komplementärkontraste ausprobieren und die
Flächen plakativ ausgestalten. Für die Konturen und
Gesichtslinien können sie Schwarz oder eine andere
dunkle Farbe benutzen.

Zum Künstler und zum Kunstwerk
Alexej von Jawlensky (1864–1941) wurde in Russland
geboren und war bis zu seinem 32. Lebensjahr Offizier.
1896 zog er mit der Malerin Marianne von Werefkin
nach München, wo er seine späteren Malerkollegen

Wassily Kandinsky und Gabriele Münter kennenlernte,
mit denen ihn eine lange Freundschaft verband. 1907
gründete er mit seinen Freunden die „Neue Künstler-
vereinigung“ und später den „Blauen Reiter“. 
Nach Jahren in der Schweiz und Italien zog Jawlensky
1921 nach Wiesbaden. 1924 gründete er zusammen
mit Kandinsky, Klee und Feininger die Gruppe „Die
Blauen Vier“. 1933 wurde er in Deutschland mit einem
Ausstellungsverbot belegt, 1937 wurden alle in öffent-
lichen Sammlungen befindlichen Bilder (72) beschlag-
nahmt. Lähmungserscheinungen von Hand- und Knie-
gelenken zwangen Jawlensky immer mehr, die Male-
rei auf kleine Formate einzuschränken und schließlich
1938 ganz aufzugeben. Er starb 1941 in Wiesbaden.
Jawlensky malte die „Méduse“ 1923. Die Figur der
„Medusa“ (griech. „die Herrin“) entstammt der griechi-
schen Mythologie. Sie war die sterbliche und die furcht-
barste der drei Gorgonenschwestern. Jeder, der Medu-
sas Haupt erblickte, wurde auf der Stelle zu Stein. 
Das Bild ist nur mit einfachen Umrissen und ungebro-
chener intensiver Farbgebung u. a. in Komplementär-
farben gearbeitet. Die malerischen Mittel sind spar-
sam, aber intensiv. Auch andere Bilder aus dieser Zeit
zeigen eine große Vereinfachung in der Form und
höchste Intensität in der Farbigkeit. Die vorherrschen-
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